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Ein großes Preisaussschreiben
hatte Klaus Koppenhagen
zum 30-jährigen Bestehen sei-
ner Friedberger Physiothera-
pie-Praxis veranstaltet. Bei
der Jubiläumsfeier mit zahl-
reichen Freunden und Patien-
ten in Kloster Holzen musste
eine Reihe kniffliger Fragen
beantwortet werden. Jetzt
wurden in Friedberg die Ge-
winner von Büchern, CDs
und anderen Sachpreisen er-
mittelt. Unser Bild zeigt Kop-
penhagen mit den beiden
„Glücksfeen“ Mirjana Djoko-
vic (links) und Carina Gebele,
Leiterin der Tagesstätte für
psychische Gesundheit in Me-
ring. Foto: Stöbich

Preise zum
Jubiläum

AICHACH-UNTERWITTELSBACH

Salsa-Party
im Sisi-Hotel
Die nächste Salsa-Party findet statt
am Samstag, 4. August, um 21 Uhr
im Sisi-Hotel in Unterwittelsbach.
Einen Tanzkurs mit Salsa Casino
gibt es ab 20.30 Uhr im Saal mit
Holzboden. Von 19 bis 21 Uhr
kann ein Workshop Salsa-Bodysty-
ling – auch für Männer – besucht
werden. (AN)

seinem Vorgarten aufgenommen.
„Die werden den Leuten mit der
Zeit einfach zu groß“, so seine Er-
fahrung.

So mancher habe auch die Kosten
nicht kalkuliert. Ein grüner Leguan
beispielsweise koste rund 30 Euro.
Hinzu komme ein großes Terrarium
mit beheiztem Wasserbecken. Die
aus Mittel- und Südamerika stam-
menden Tiere brauchen immer eine
Lufttemperatur von rund 30 Grad
bei einer Luftfeuchtigkeit von bis zu
95 Prozent sowie ausreichend dem
Sonnenlicht entsprechende UV-
Strahlung. „Ich habe hier im Laden
Tag und Nacht 5000 Watt alleine für
die Leguane laufen“, so Ziegler. Alle
zwei bis drei Tage verfüttere er eine
komplette Steige mit Obst und Ge-
müse.

Jeden Mittwoch ist „Flo’s Oase“
geschlossen. Dann wird in den Ter-
rarien sauber gemacht. Und wenn
ihm alles zu viel wird, geht der
Jungunternehmer in seinen Keller:
Dort beschäftigt er sich mit seinen
Brillenkaimanen. Panzerechsen sind
sein ganz privates Hobby: „Ich
brauche schließlich ab und zu ein
wenig Ausgleich.

Info Im Internet unter www.flos-oa-
se.de

Bereits mit etwa zehn Jahren bekam
der Tierfreund eine Strumpfband-
natter – sein einziger Geburtstags-
und Weihnachtswunsch. „Da ich
auch Kaninchen und Meerschwein-
chen hielt, war mir diese Schlange
als Fischfresserin damals einfach
sympathischer“, meint er lachend.

„Führerschein“ für die Tierhaltung

Besorgen kann er nach eigener Ein-
schätzung inzwischen jedes noch so
exotische Tier „von der Schlange bis
hin zum Stinktier“. Nur genehmi-
gungspflichtige Tiere mit tödlichem
Gift hat er nicht im Angebot. Wenn
möglich, vermittelt er Nachzuchten
aus hiesigen Gefilden, um die für die
Tiere oft stressigen Importe aus weit
entfernten Ländern zu vermeiden.
Auch über seinen Internet-Shop hat
er inzwischen Kunden aus ganz Eu-
ropa. „Die meisten haben nicht nur
ein Reptil.“

Wem er seine Tiere verkauft,
prüft Ziegler genau. Bei 16- bis
18-Jährigen besteht er auf ein Vor-
gespräch mit den Eltern: „Zu oft
wird ein Reptil nur zum Angeben
gekauft.“ Auch von einem Tier als
Geschenk zur Kommunion oder
Ähnlichem für Kinder hält er wenig.
„Ich empfehle, zunächst einmal für
einige Wochen eine Strichliste auf-
zuhängen, auf der das Kind morgens
und abends das Füttern abhaken
soll.“ Nach dieser Trockenübung
hätten auch die Eltern schon einen
gewissen Einblick, welche Pflichten
ein zukünftiger Tierhalter erfüllen
könne.

„Meiner Ansicht nach sollten
aber auch Erwachsene eine Art Füh-
rerschein als Voraussetzung für die
Tierhaltung absolvieren müssen“,
meint er. Oft genug wüssten auch
diese viel zu wenig über eine artge-
rechte Haltung Bescheid. Allein sie-
ben Schildkröten, allesamt Fundtie-
re, hat er in einem kleinen Teich in

VON MONIKA HARRER-JALSOVEC

Aichach Vorsichtig setzt sich Florian
Ziegler den großen, grünen Leguan
auf die Schulter. Schon manchmal
hat er die scharfen Krallen des
Pflanzenfressers zu spüren bekom-
men. „Ansonsten ist Heiner harmlos
– zahm wie ein Hund“, berichtet der
23-jährige Reptilienspezialist, der
an warmen Sommertagen schon mal
mit dem Tier im Vorgarten spazie-
ren geht. Der fünf bis sechs Jahre
alte „Heiner“ wohnt mit Zucht-
Partnerin „Elfriede“ hinter Glas in
einer Ecke von „Flo’s Zoo- und
Gartenoase“.

Einen Schritt weiter schlängelt
sich eine Höhlenschön-Natter
durchs Geäst ihres Terrariums. Eine
Königspython liegt zusammenge-
rollt in der Ecke. Dahinter stapeln
sich Kästen mit Vogelspinnen und
Skorpionen. Fast wie eine exotische
Abteilung im Zoo wirkt das Ge-
schäft mitten in Aichach.

Seit einem Jahr im Fachzentrum

Seit gut einem Jahr betreibt Ziegler
seine „Oase“. Davor hatte der ge-
lernte Einzelhandelskaufmann zwei
Jahre lang das „Reptilienhaus“ be-
trieben. „Dabei habe ich festgestellt,
dass es in Aichach einen Bedarf für
Gartengeräte gibt.“ So zog Ziegler
in die Schrobenhausener Straße ne-
ben das Haushaltswarengeschäft sei-
ner Eltern Irmgard und Johannes.
Gemeinsam mit ihnen firmiert er
unter „Fachzentrum Ziegler“. Im
Sortiment hat er neben Gartengerä-
ten und Terraristik alles für Hund
und Katze. Im Bereich Aquaristik
zählt er sich zudem zu den größten
Anbietern in Aichach.

Sind Schlange, Skorpion und
Spinne bei anderen Zoohändlern der
Region mehr ein Nebengeschäft,
entstand der Schwerpunkt bei Flori-
an Ziegler aus eigener Leidenschaft.

Wo Leguan Heiner
mit seiner Elfriede kuschelt
Einblicke In Flo’s Zoo- und Gartenoase in Aichach sind Reptilien zu

Hause. Florian Ziegler prüft die neuen Besitzer ganz genau

In Flo’s Zoo- und Gartenoase: Die sieben Wasserschildkröten (oben) sind allesamt

Fundtiere. Ein Paar der Höhlenschön-Nattern (unten links) soll für Nachwuchs sor-

gen, da der Reptilienspezialist möglichst auf Importe verzichtet. Unten rechts hat es

sich Leguan Heiner auf seinem Herrchen bequem gemacht. Fotos: M. Harrer-Jalsovec

Drei FragenDrei Fragen

an Reptilienfachmann
Florian Ziegler

● Wie beurteilen Sie die wirtschaftliche
Situation in Deutschland, in der Re-
gion und für Ihre Firma?

Ziegler: Für meine Firma jedenfalls
gut: Die Zoo- und Gartenoase ist erst
seit gut einem Jahr geöffnet, jede Wo-
che habe ich einen merklichen Kun-

denzuwachs und die meisten davon
kommen immer wieder.

● Wo steht Ihr Unternehmen in fünf
Jahren?
Ziegler: In den nächsten fünf Jahren
möchte ich jedenfalls nicht noch ein-
mal umzuziehen. Ich habe vor, meinen
Standort hier in der Schrobenhause-
ner Straße Schritt für Schritt auszubau-
en. Im ersten Stock, der wie der mo-

mentane Laden rund 150 Quadratme-
ter hat, soll zusätzlich eine Einkaufs-
Erlebniswelt entstehen: Auf dieser Aus-
stellungsfläche werden dann alle
Terrarien zu sehen sein, die jetzt hier
unten doch sehr beengt stehen.

● Was empfinden Sie als Ihren bisher
größten Erfolg?
Ziegler: Ich bin jetzt 23 Jahre alt, und
schauen Sie sich mein Geschäft an.

ich nichts wegnehmen und auch
nichts hinzufügen kann“. Folgende
Ideen stehen hinter den Proportio-
nen: Der Gefäßteil und der Fuß des
Kelchs haben dieselbe Form. Dies
soll für Gleichheit stehen, für Rein-
heit wiederum der Bergkristall als
Kelchgriff. Die Hostienschale ent-
spricht vom Querschnitt wieder der
Form von Gefäßteil und Fuß des
Kelchs.

Die beiden Arbeiten aus Fritsches
Friedberger Atelier werden nun in
vielen Gottesdiensten von Priester
Stefan Fischer eine wichtige Rolle
spielen.

Priester wurde er in der Abteikirche
bei Neresheim geweiht. Eine Woche
davor übergab Fritsche seine Arbei-
ten in der Kapelle des Priestersemi-
nars in Rottenburg. Den Vater des
Neupriesters kennt Fritsche seit
Langem. 1971 absolvierten Fritsche
und Peter Fischer gemeinsam die
Meisterprüfung im Maschinenbau.
Nun hatte Fischer das Geschenk für
seinen Sohn bei seinem alten Freund
in Auftrag gegeben.

Bei gemeinsamen Besprechungen
wurde festgelegt, wie Kelch und
Hostienschale aussehen sollten. Ziel
von Fritsche war eine Form, „an der

Friedberg l scha l Einen Kelch und
eine Hostienschale für einen Neu-
priester zu gestalten, ist etwas Be-
sonderes. Erst recht, wenn einen
eine Freundschaft mit dem Auftrag-
geber verbindet wie auch mit dessen
Sohn, für den die Silberarbeiten be-
stimmt sind. So spricht der Fried-
berger Gold- und Silberschmied
Hansjörg Fritsche von einer seiner
wichtigsten Arbeiten.

Mit den schönen Stücken aus
Friedberg hat Neupriester Stefan
Fischer (27) Mitte Juli in seinem
Heimatort Malmsheim (Landkreis
Böblingen) Primiz gefeiert. Zum

Auftrag für Jungpriester
als besondere Herausforderung

Kunsthandwerk Kelch und Hostienschale waren für Hansjörg Fritsche
mit die wichtigsten Arbeiten als Silberschmied

Der Friedberger Gold- und Silberschmied Hansjörg Fritsche schuf diesen Kelch und diese Hostienschale für den Neupriester Stefan

Fischer. Foto: Medienwerkstatt Emmert

Zehn Jahre Musikgarten in
Mering

Pädagogik Petra Paul musiziert für und mit den
Jüngsten ab vier Monaten bis vier Jahren

Mering l FA l Seit nunmehr zehn Jah-
ren veranstaltet die Musikpädagogin
Petra Paul den Musikgarten für
Kleinkinder bis vier Jahre in Me-
ring. Angefangen mit zwei kleinen
Kindergruppen im Herbst 1997,
entwickelte sich im Laufe der Zeit
eine sehr große Anzahl von Musik-
garten-Kindern in bis zu sieben
Gruppen pro Woche. Mittlerweile
hat Petra Paul ihr Angebot um den
Baby-Musikgarten erweitert, in
dem die Allerkleinsten ab etwa vier
Monaten gemeinsam mit Mama
oder Papa Musik erleben können.

Ohne Leistungsdruck

Im Vordergrund steht in allen Al-
tersstufen vor allem, durch musika-
lische Kinderspiele, Tänze und
durch das gemeinsame Singen ohne
vorgegebene Leistungserwartungen
die eigene Stimme und den Körper

zu entdecken und Freude an der
Musik zu erfahren.

Nach Ansicht von Petra Paul, un-
termauert von wissenschaftlichen
Untersuchungen, sind die ersten
sechs Lebensjahre die wichtigsten
für die geistig-seelische Formung
eines Menschen. In dieser Phase
sollte man das Kind mit Musik und
Musikinstrumenten vertraut ma-
chen, damit es später selbst unbe-
fangen musizieren kann, so die Mu-
sikpädagogin. Musikerziehung wir-
ke sich positiv auf die Entwicklung
von Intelligenz, Kreativität und
Sprache sowie das logische Denken,
das räumliche Vorstellungsvermö-
gen und die soziale Kompetenz und
Teamfähigkeit von Kindern aus.

Infos zum Musikgarten und zu den
nächsten Kursen gibt es bei Petra Paul
unter Telefon 08233/30607.

Unverkrampft werden Kleinkinder im Musikgarten Paul seit zehn Jahren an die Welt

der Instrumente herangeführt. Foto: privat

OBERSCHÖNBACH

Fachbetrieb für
Reifen und Tuningteile
Der 23-jährige Markus Watzka er-
öffnete im Kühbacher Ortsteil
Oberschönbach seine Firma ATW
Auto-Tuningteile-Watzka. Der
gelernte Industriemechaniker hatte
dabei ein großes Programm auf die
Beine gestellt. Neben Mohrenkopf-
schleuder, Torwand und Hüpf-
burg war Hans Strobl, der Welt-
meister im Steinheben, die Attrak-
tion an diesem Tag. Auch Kühbachs
Bürgermeister Hans Lotterschmid
gratulierte zur Neueröffnung. Ne-
ben Auto- und Tuningteilen bietet
Watzka auch einen Service für Rei-
fen und Felgen an.

DASING

BayWa-Markt übergibt
Preise an die Gewinner
Beim Tag der offenen Tür bei der
Dasinger BayWa gab es ein Ge-
winnspiel, dessen Sieger die Preise
bekamen: 1. Preis Hans Eichner
aus Dasing (Wellnesswochenende
für zwei Personen im Wert von
500 Euro), 2. Preis Maria Mayr aus
Friedberg (Warengutschein im
Wert von 200 Euro; 3. Preis Carina
Bartl aus Igenhausen (Akku-
Schrauber im Wert von 100 Euro).

Menschen&Märkte

AICHACH-FRIEDBERG

Stadtsparkasse: Ab Ende
Juli neues iTAN-Verfahren
Die Stadtsparkasse Aichach hat laut
einer Mitteilung in den vergange-
nen Wochen alle Onlinebanking-
Nutzer mit neuen iTAN-Listen
ausgestattet. Für alle Sparkassen-
kunden, welche die neuen iTAN-
Listen noch nicht freigeschaltet ha-
ben, wird die Sparkasse Aichach
diese automatisch zum 31. Juli frei-
schalten, um das sichere Verfahren
zu starten. Beim klassischen TAN-
Verfahren wählen Onlinebanking-
Nutzer für jede Transaktion eine
beliebige TAN aus ihrer Liste.
Beim indizierten TAN-Verfahren
erfragt das System hingegen für
jede Aktion eine bestimmte TAN-
Nummer. Mit der iTAN seien die
Kunden noch besser vor Daten-
Missbrauch (Phishing) geschützt,
so die Stadtsparkasse. (AN)


